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Hypothesen zum Ursprung derHypothesen zum Ursprung der
SpracheSprache

nn Die theistische Erklärung derDie theistische Erklärung der
SprachentstehungSprachentstehung

nn Die Nachahmung von Naturlauten alsDie Nachahmung von Naturlauten als
theoretischer Ansatz zur Erklärung dertheoretischer Ansatz zur Erklärung der
SprachentstehungSprachentstehung

nn Soziale Konvention als theoretischer AnsatzSoziale Konvention als theoretischer Ansatz
zur Erklärung der Sprachentstehungzur Erklärung der Sprachentstehung



Die theistische Erklärung derDie theistische Erklärung der
SprachentstehungSprachentstehung

nn Und Gott nannte das Trockene Erde, und dieUnd Gott nannte das Trockene Erde, und die
Sammlung der Wasser nannte er Meer. (...) DennSammlung der Wasser nannte er Meer. (...) Denn
als Gott der Herr gemacht hatte von der Erdeals Gott der Herr gemacht hatte von der Erde
allerlei Tiere auf dem Felde und allerlei Vogelallerlei Tiere auf dem Felde und allerlei Vogel
unter dem Himmel, brachte er sie zu denunter dem Himmel, brachte er sie zu den
Menschen, das er sähe, wie er sie nennte; dennMenschen, das er sähe, wie er sie nennte; denn
wie der Mensch allerlei Tiere nennen würde, sowie der Mensch allerlei Tiere nennen würde, so
sollten sie heißen."sollten sie heißen." (Bibel 1816,5(Bibel 1816,5--7)7)



Die theistische Erklärung derDie theistische Erklärung der
SprachentstehungSprachentstehung

nn „Da Gott den Menschen zu einem geselligen Wesen bestimmt„Da Gott den Menschen zu einem geselligen Wesen bestimmt
hatte, so erschuf er ihn nicht nur mit der Neigung und versetztehatte, so erschuf er ihn nicht nur mit der Neigung und versetzte
ihn nicht nur in die Notwendigkeit, mit seinen Artgenossenihn nicht nur in die Notwendigkeit, mit seinen Artgenossen
Gemeinschaft zu pflegen, sondern stattete ihn auch mit derGemeinschaft zu pflegen, sondern stattete ihn auch mit der
Sprache aus, die das hauptsächliche Werkzeug und dasSprache aus, die das hauptsächliche Werkzeug und das
gemeinsame Band der Gesellschaft werden sollte. Deshalb sindgemeinsame Band der Gesellschaft werden sollte. Deshalb sind
die menschlichen Organe von Natur so eingerichtet, dass siedie menschlichen Organe von Natur so eingerichtet, dass sie
fähig sind, artikulierte Laute zu bilden, die wir Wörter nennen.fähig sind, artikulierte Laute zu bilden, die wir Wörter nennen.
Das genügte jedoch nicht, um eine Sprache zu erzeugen. DennDas genügte jedoch nicht, um eine Sprache zu erzeugen. Denn
auch Papageien und verschiedenen anderen Vögeln kann manauch Papageien und verschiedenen anderen Vögeln kann man
beibringen, deutlich hinreichend artikulierte Lautebeibringen, deutlich hinreichend artikulierte Laute
hervorzubringen, obgleich sie keineswegs der Sprache fähighervorzubringen, obgleich sie keineswegs der Sprache fähig
sind.“sind.“ -- Philosoph John Locke (1632Philosoph John Locke (1632 -- 1704)1704)



Die theistische Erklärung derDie theistische Erklärung der
SprachentstehungSprachentstehung

nn „„Die Sprache muss, meiner vollstenDie Sprache muss, meiner vollsten
Überzeugung nach, als unmittelbar in denÜberzeugung nach, als unmittelbar in den
Menschen gelegt angesehen wer-den, denn alsMenschen gelegt angesehen wer-den, denn als
Werk seines Verstandes in der Klarheit seinesWerk seines Verstandes in der Klarheit seines
Bewusstseins ist sie durchaus unerklärbar.“Bewusstseins ist sie durchaus unerklärbar.“ --
Wilhelm von HumboldtWilhelm von Humboldt



Nachahmung von NaturlautenNachahmung von Naturlauten

nn „Buh„Buh--BuhBuh--Theorie“, „WauTheorie“, „Wau--WauWau--Theorie“, PfuiTheorie“, Pfui--
PfuiPfui--TheorieTheorie

nn Grenzen in der Grenzen in der StimmbildungGrenzen in der Grenzen in der Stimmbildung
nn Naturlaute nicht Lautvorbilder zur BenennungNaturlaute nicht Lautvorbilder zur Benennung

aller Denotate in der materiellaller Denotate in der materiell--praktischen undpraktischen und
geistigen Tätigkeitgeistigen Tätigkeit des Menschen sein könnendes Menschen sein können

nn SynsemantikaSynsemantika ??????



Nachahmung von NaturlautenNachahmung von Naturlauten

nn Viele der heute als OnomatopoetikaViele der heute als Onomatopoetika
empfundenen Geräuschlexeme sind relativ jungeempfundenen Geräuschlexeme sind relativ junge
BildungenBildungen

nn Onomatopoetika bilden keine Synonyme ausOnomatopoetika bilden keine Synonyme aus



Soziale KonventionSoziale Konvention

nn die Sprache entstand als ein spezifischdie Sprache entstand als ein spezifisch
menschliches Kommunikationsmittel mit dermenschliches Kommunikationsmittel mit der
Notwendigkeit und dem Bedürfnis zurNotwendigkeit und dem Bedürfnis zur
KommunikationKommunikation



Soziale KonventionSoziale Konvention

nn „ Das Bedürfnis schuf sich sein Organ: Der„ Das Bedürfnis schuf sich sein Organ: Der
unentwickelte Kehlkopf des Affen bildete sichunentwickelte Kehlkopf des Affen bildete sich
langsam aber sicher um durch Modulation fürlangsam aber sicher um durch Modulation für
stets gesteigerte Modulation, und die Organe desstets gesteigerte Modulation, und die Organe des
Mundes lernten allmählich ei-nen artikuliertenMundes lernten allmählich ei-nen artikulierten
Buchstaben nach dem anderen auszusprechen.“Buchstaben nach dem anderen auszusprechen.“
(F. Engels 1962, 447).(F. Engels 1962, 447).



Funktionen der SpracheFunktionen der Sprache

nn kommunikativekommunikative
nn nominative oder benennendenominative oder benennende
nn verallgemeinernde oder kognitiveverallgemeinernde oder kognitive
nn pragmatische oder konnotativepragmatische oder konnotative



Wort und BegriffWort und Begriff

nn SprechenSprechen -- DenkenDenken -- objektive Realität.objektive Realität.

nn WortWort -- BegriffBegriff -- GegenstandGegenstand

nn Der Begriff ist eine verallgemeinerte Widerspiegelung derDer Begriff ist eine verallgemeinerte Widerspiegelung der
Gegenstände und Erscheinungen in unserem Bewusstsein.Gegenstände und Erscheinungen in unserem Bewusstsein.



Wort und BegriffWort und Begriff

nn Das Wort ist die sprachliche Hülle, derDas Wort ist die sprachliche Hülle, der
materielle Träger des Be-griffs; der Begriffmaterielle Träger des Be-griffs; der Begriff
existiert im Wort als seine Bedeutung. Und dieexistiert im Wort als seine Bedeutung. Und die
Bedeu-tung ist der Inhalt des Wortes. Das WortBedeu-tung ist der Inhalt des Wortes. Das Wort
als Einheit von Form und Bedeu-tung entstehtals Einheit von Form und Bedeu-tung entsteht
im Prozess des Bezeichnens eines Gegenstandes,im Prozess des Bezeichnens eines Gegenstandes,
als Resul-tat seiner Nomination.als Resul-tat seiner Nomination.



Definition des WortesDefinition des Wortes

nn Das Wort ist universell und einzigartig und kannDas Wort ist universell und einzigartig und kann
zugleich alle sprachliche Funktionen erfüllenzugleich alle sprachliche Funktionen erfüllen
(nominative, signifikative, kommunikative,(nominative, signifikative, kommunikative,
pragmatische)pragmatische)



Wort als sprachliches ZeichenWort als sprachliches Zeichen

nn Schwierigkeiten bei Bestimmumg desSchwierigkeiten bei Bestimmumg des
Wortbegriffs:Wortbegriffs:
nn die Isolierbarkeit des Wortes und die Festlegungdie Isolierbarkeit des Wortes und die Festlegung

der Wortgrenzen,der Wortgrenzen,
nn die Identität des Wortes,die Identität des Wortes,
nn die lexikalische Bedeutung.die lexikalische Bedeutung.



Wort als sprachliches ZeichenWort als sprachliches Zeichen

nn AusAus lexikalischlexikalisch--semantischer Sichtsemantischer Sicht stellt dasstellt das
Wort den kleinsten relativ selbständigenWort den kleinsten relativ selbständigen
Bedeutungsträger dar.Bedeutungsträger dar.

nn MorphematiscMorphematisch ist das Wort eine Einheit vonh ist das Wort eine Einheit von
Morphemen, die man aus dem RedestromMorphemen, die man aus dem Redestrom
isolieren kann:isolieren kann: AnAn--wendwend--ung.ung.



Wort als sprachliches ZeichenWort als sprachliches Zeichen

nn FonologischFonologisch erkennt man das Wort an Pausenerkennt man das Wort an Pausen
im Sprechakt und an der zentralisierendenim Sprechakt und an der zentralisierenden
Wortbetonung:Wortbetonung: "Haupt,bahn 'hof."Haupt,bahn 'hof.

nn GraphemischGraphemisch ist das Wort eine durchist das Wort eine durch
Leerstellen im Schriftbild isolierbare Einheit.Leerstellen im Schriftbild isolierbare Einheit.

nn SSyntaktischyntaktisch kann man das Wort durch seinekann man das Wort durch seine
syntaktische Funktion im Satz als Satzgliedsyntaktische Funktion im Satz als Satzglied
(Subjekt, Prädikat, Attribut) bestimmen. Das(Subjekt, Prädikat, Attribut) bestimmen. Das
Wort ist im Satz vertauschbar und umstellbar.Wort ist im Satz vertauschbar und umstellbar.



Wesensmerkmale des deutschenWesensmerkmale des deutschen
WortesWortes

nn AlsAls Einheit der SpracheEinheit der Sprache ist das Wort:ist das Wort:
nn lautlichlautlich--inhaltlich strukturiert,inhaltlich strukturiert,
nn organisiert im sprachlichen Systemorganisiert im sprachlichen System



Wesensmerkmale des deutschenWesensmerkmale des deutschen
WortesWortes

nn AlsAls Einheit der RedeEinheit der Rede (des Textes) ist das Wort:(des Textes) ist das Wort:
nn ArtikuliertArtikuliert
nn IsoliertIsoliert
nn KombiniertKombiniert
nn mit Aktualisierung (s)einer Bedeutung bezieht es sichmit Aktualisierung (s)einer Bedeutung bezieht es sich

als zeichenhafte Bestimmung auf ein sachlichals zeichenhafte Bestimmung auf ein sachlich
Gemeintes und ist als Informationan einenGemeintes und ist als Informationan einen
angesprochenen Hörer (Leser) gerichtetangesprochenen Hörer (Leser) gerichtet



Wesensmerkmale des deutschenWesensmerkmale des deutschen
WortesWortes

nn VomVom phonetischenphonetischen Standpunkt aus:Standpunkt aus:
nn die Lautgestalt ist von etwa 40 Phonemen bestimmtdie Lautgestalt ist von etwa 40 Phonemen bestimmt
nn dynamische Betonungdynamische Betonung
nn stimmlose  Aussprache der Konsonanten im Auslautstimmlose  Aussprache der Konsonanten im Auslaut

und im Silbenauslautund im Silbenauslaut
nn fester Einsatz im Wortfester Einsatz im Wort-- oder Silbenanlautoder Silbenanlaut
nn quantitative Reduzierung langer Vokale inquantitative Reduzierung langer Vokale in

unbetonten Silbenunbetonten Silben



Wesensmerkmale des deutschenWesensmerkmale des deutschen
WortesWortes

nn VomVom morphologischenmorphologischen Standpunkt aus:Standpunkt aus:
nn lexikalische Morpheme (Wurzelmorpheme undlexikalische Morpheme (Wurzelmorpheme und

Wortbildungsaffixe): sind sinntragend;Wortbildungsaffixe): sind sinntragend;
nn grammatische Morpheme (grammatische Suffixe undgrammatische Morpheme (grammatische Suffixe und

Flexionen): dienen zum Ausdruck derFlexionen): dienen zum Ausdruck der
grammatischen Kategoriengrammatischen Kategorien



Motiviertheit der BenennungMotiviertheit der Benennung

nn DieDie MotiviertheitMotiviertheit (oder die Motivation) des(oder die Motivation) des
sprachlichen Zeichens ist die Beziehungsprachlichen Zeichens ist die Beziehung
zwischen Formativ und Bedeutung, zwischenzwischen Formativ und Bedeutung, zwischen
Bezeichnetem und Bezeichnendem.Bezeichnetem und Bezeichnendem.

nn „die innere Wortform“„die innere Wortform“ == Bild“, „Etymon“,Bild“, „Etymon“,
„Urbedeutung“, „etymologische Bedeutung des„Urbedeutung“, „etymologische Bedeutung des
Wortes“.Wortes“.



Motiviertheit der BenennungMotiviertheit der Benennung

nn Arten des Etymons:Arten des Etymons:
nn lebendige Etymonlebendige Etymon
nn verdunkelte Etymonverdunkelte Etymon
nn tote Etymontote Etymon



Motiviertheit der BenennungMotiviertheit der Benennung

nn Wege zur Verdunkelung des EtymonsWege zur Verdunkelung des Etymons
nn Verschwinden von Wörtern aus dem selbständigenVerschwinden von Wörtern aus dem selbständigen

Sprachgebrauch;Sprachgebrauch;
nn verschiedene phonetische Veränderungen imverschiedene phonetische Veränderungen im

lautlichen Bestand deslautlichen Bestand des
Wortes, die zur Veränderung seiner äußeren FormWortes, die zur Veränderung seiner äußeren Form
führen;führen;

nn der Bedeutungswandel.der Bedeutungswandel.



Motiviertheit der BenennungMotiviertheit der Benennung

nn Arten von MotivationArten von Motivation
nn fonetischfonetisch--fonologischefonologische (natürliche) Motivation(natürliche) Motivation
nn morphematischemorphematische (morphologische) Motivation(morphologische) Motivation
nn semantischesemantische MotivationMotivation



Motiviertheit der BenennungMotiviertheit der Benennung

nn Volksetymologie, FehletymologieVolksetymologie, Fehletymologie

nn der Meineid,der Meineid, TrottoirTrottoir



Definition der lexikalischenDefinition der lexikalischen
BedeutungBedeutung

nn Die BedeutungDie Bedeutung ist ein gesellschaftlichist ein gesellschaftlich
determiniertes interindividuelles Abbild derdeterminiertes interindividuelles Abbild der
Merkmalstruktur eines Gegenstandes oder einerMerkmalstruktur eines Gegenstandes oder einer
Erscheinung der objektiven RealitätErscheinung der objektiven Realität



Definition der lexikalischenDefinition der lexikalischen
BedeutungBedeutung

nn Im Hinblick auf die Dichotomie (Zweiteilung)Im Hinblick auf die Dichotomie (Zweiteilung)
SpracheSprache -- RedeRede unter-scheidet manunter-scheidet man

nn potenziellepotenzielle lexikalische Bedeutung im Sprachsystemlexikalische Bedeutung im Sprachsystem
undund

nn diedie aktuelle,aktuelle, in der Rede realisierte Bedeutung.in der Rede realisierte Bedeutung.



Definition der lexikalischenDefinition der lexikalischen
BedeutungBedeutung

nn okkasionelleokkasionelle BedeutungBedeutung
nn usuelleusuelle BedeutungBedeutung
nn neologischeneologische BedeutungBedeutung
nn veralteteveraltete BedeutungBedeutung



Definition der lexikalischenDefinition der lexikalischen
BedeutungBedeutung

nn SememeSememe oderoder lexikalischlexikalisch--semantischesemantische
Varianten sindVarianten sind ddie lexikalische Bedeutung einesie lexikalische Bedeutung eines
mehrdeutigen Wortes, ein Komplex vonmehrdeutigen Wortes, ein Komplex von
Einzelbedeutungen.Einzelbedeutungen.

nn Sememe sind hierarhisch geodnetSememe sind hierarhisch geodnet



semantischen Struktur mehrdeutigersemantischen Struktur mehrdeutiger
WörterWörter

nn HauptbedeutungHauptbedeutung —— NebenbedeutungenNebenbedeutungen
nn Direkte, eigentlicheDirekte, eigentliche -- übertragene,übertragene,

uneigentliche Bedeutunguneigentliche Bedeutung
nn Syntaktisch freieSyntaktisch freie -- phraseologischphraseologisch

gebundene Bedeutunggebundene Bedeutung



Danke für IhreDanke für Ihre
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Fragen?Fragen?


